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Ich sagte: »Ja, aber wir müssen gemein-
sam darum beten, und wenn es Gottes 
Wille ist, wird bei euch Wasser fließen.« 
Die Familie bat mich zu ihrer Brunnen-
baustelle und dort zu beten. Ich ging 
gerne mit ihnen und habe Jesus angeru-
fen, dass er diese Familie mit Wasser 
versorgt – mit gutem Trinkwasser und 
mit seinem geistlichen Wasser des Le-
bens. Dann verabschiedete ich mich zu-
versichtlich von der Familie und fuhr 
nach Hause. Am nächsten Morgen fand 
die erstaunte Familie ihr gegrabenes 
Brunnenloch voller Wasser. Und dieser 
Brunnen ist seither nicht mehr versiegt. 
Durch diese Hilfe unseres Herrn sind 
viele im Dorf zum Glauben an Jesus ge-
kommen. Nun habe ich noch mehr 
Leute, die ich mit meiner Rikscha besu-
chen und zum Gottesdienst fahren kann!   
Ich wünsche auch in Murr viele erfreu-
liche Erfahrungen mit Gott und über- 
fließend lebendiges Wasser von unserem 
Herrn Jesus! 

Ihr/euer  
Dekan Dr. Ekkehard Graf
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VORWORT

Liebe Mitchristen in Murr,  
immer wieder erleben wir wunderbare 
Fügungen, die uns im Leben weiterbrin-
gen, indem Probleme gelöst werden 
oder neue Konstellationen Wege eröff-
nen. Manchmal entdecken wir darin 
sogar Gottes Hilfe. Er handelt auch in 
unserer Zeit! Einfach nur, weil er es gut 
mit uns meint. Oder auch, weil wir ihn 
im Gebet darum gebeten haben.  
Als ich im Januar in Indien war, hat mir 
David Raju, ein Christ der Nethanja-Kirche, 
ein faszinierendes Erlebnis berichtet:   
Weil es noch lange nicht in allen Dörfern 
eine gute Wasserversorgung gibt, wollte 
sich eine Familie einen Brunnen graben, 
um nicht mehr täglich am Fluss Wasser 
holen zu müssen. Damit der Brunnenbau 
gelingt, haben sie ihrer Religion gemäß 
ihre Götter angerufen und ihnen viele 
Opfer in Form von Früchten dargebracht. 
Dann begannen sie zu graben, aber trotz 
mehrfacher Versuche und teils tiefer Gra-
bungen kam kein Wasser. Sie waren er-
schöpft und frustriert. Genau in diesen 
Tagen war ich mal wieder mit meiner Au-
torikscha unterwegs, mit der ich sonntags 
weiter entfernt wohnende Leute in unsere 
Gottesdienste transportiere und unter der 
Woche Geld verdiene. Aber immer wieder 
fahre ich mit der Rikscha auch einfach in 
mir unbekannte Dörfer, steige auf der 
Dorfstraße aus und beginne von Jesus zu 
erzählen. So auch in jenem Dorf, wo die 
Familie erfolglos gegraben hatte. Ich 
wusste natürlich nichts davon, aber nur 
50 Meter von deren Grundstück entfernt 
erzählte ich von Jesus, der das lebendige 
Wasser ist. Ich sagte: »Bei ihm bekom-
men wir überfließend Wasser und keiner 
muss je wieder durstig sein.« Viele Leute 
hörten mir aufmerksam zu. Da fragte 
einer von dieser Familie: »Kann dein 
Jesus auch bei uns Wasser machen?«  

© Dekan Dr. Ekkehard Graf



Gemeinde kann nur leben, wenn sich Men- 
schen einbringen und Aufgaben überneh-
men. Aber selbstverständlich gehört 
dazu, dass Aufgaben abgegeben werden.  

Nachfolgend ein 
kleiner Überblick 
über die aktuellen 
Veränderungen bei 
den ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden: 
  

Aufgehört haben: 
Ivonne Engelhardt (Spielzeit) 
Wolfgang Traub (Botendienst)  
Können Sie sich vorstellen, sich in unserer 
Kirchengemeinde verstärkt einzubringen? 

Haben Sie Ideen für neue Formen der  
Begegnung, Andachten? Oder möchten Sie 
in bestehenden Gruppen und Formaten mit-
arbeiten? Möchten Sie Musik und Wort mit-
gestalten?  Vielleicht liegen Ihre Interessen 
und Stärken eher in praktischen Tätigkeiten?  
Können Sie sich vorstellen, sich bei Repara-
turen im Kindergarten, in der Oase oder in der 
Kirche einzubringen? Oder im Botendienst?  
Oder, oder … Es gibt (fast) nichts, was die 
Kirchengemeinde nicht bereichert! Und auch 
reinschnuppern ist möglich! Haben Sie Fra-
gen? Das Ehrenamtsteam, die Mitglieder des 
Kirchengemeinderats oder Verantwortlichen 
der Gruppen freuen sich auf Sie. Kommen 
Sie gerne auf uns zu. Die Kontaktadressen 
finden Sie am Ende dieses Gemeindebriefs. 
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Ehrenamt

Die Vakanz könnte sich angesichts der Viel-
zahl an derzeit freien Stellen noch eine 
ganze Weile hinziehen, womöglich geht es 
plötzlich aber auch ganz schnell. Es bleibt 
auf jeden Fall spannend.   
So sehr wir hoffen, dass sich bald ein:e 
Pfarrer:in für unsere Gemeinde findet,  
wir sind gleichzeitig stolz darauf, dass wir 
das Gemeindeleben auch ohne eigene 
Pfarrperson gestalten können und wir 
freuen uns über die Vielfalt der Gottes-
dienste durch die vertretenden Prädi-
kant:innen und Pfarrer:innen, denen wir 
von Herzen für ihren Einsatz danken.

Die Suche nach eine:r Pfarrer:in geht weiter

Seit Beginn des Jahres ist die Pfarrstelle 
für die evangelische Kirchengemeinde 
Murr öffentlich ausgeschrieben. Inner-
halb der dreiwöchigen Bewerbungsfrist 
und auch danach sind jedoch keine  
Bewerbungen eingegangen.  

 
Wie geht’s jetzt 
weiter?  
 
Natürlich erscheint 
unsere Stelle wei-
terhin auf der Liste 
der frei werden-
den und der zu 
besetzenden Stel-

len des Oberkirchenrates. Sie wird dort – 
wie viele andere Stellen in unserem und 
benachbarten Kirchenbezirken auch – als 
»verfügbare Stelle« geführt, was bedeutet, 
dass Bewerbungen jederzeit möglich sind. 

© Geralt af gixabay

© epd bild/Andreas Schoelzel © epd bild/Peter Endig
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Seit dem Ausbau des Obergeschosses  
unseres – bis dahin namenlosen – Ge-
meindehauses hatte die Diakoniestation 
Bottwartal e.V. dort ihren Sitz.   
Im Mai dieses Jahres ist die Diakoniestation, 
die seit dem Einzug stetig gewachsen ist, 
in größere Räumlichkeiten umgezogen.   
Werfen wir einen Blick zurück in den Spiegel 
– oder besser gesagt ins »s spiegele« – 
wie unser Gemeindebrief damals hieß – 
und zwar in die Ausgabe Juni 1997 
(https://www.ev-kirche-murr.de/filead-
min/mediapool/gemeinden/KG_murr/ 
Gemeindebrief/Gemeindebrief 
_199706.pdf):  
Alles unter einem Dach  
… damit wir uns näherkommen  
Unter diesem Leitsatz stand der Informations- 
abend am 6. April, mit dem der Kirchen-
gemeinderat die Planung zu Umbau und 
Renovierung des evangelischen Gemeinde-
hauses der breiten Öffentlichkeit vorstellte …   
Neue Perspektiven  
Zunächst war klar: die Kirchengemeinde 

kann und wird den Ausbau neuer Räume 
im Obergeschoß nicht finanzieren … In 
längeren Verhandlungen ergab sich die 
Möglichkeit, zwei Mieter zu gewinnen, die 
das Obergeschoß beziehen und den Aus-
bau durch eine Mietvorauszahlung finan-
zieren würden, nämlich die Diakonie- 
station Bottwartal mit ihrer Zentrale,  
und das Evangelische Bezirksjugendwerk 
mit seinen Büro- und Lagerräumen. 
Zu dem Zeitpunkt, wo dieser Artikel ver-
fasst wurde, waren die Verträge unter-
schriftsreif. Die Mitgliederversammlung 
der Diakoniestation hat dann am 29. April 
endgültig zugestimmt.  
Und so ist die Diakoniestation nach Fertig-
stellung der Räumlichkeiten in die Oase 
eingezogen. Der nun erfolgte Auszug 
stellt unsere Kirchengemeinde vor nicht 
unerhebliche Herausforderungen. Der  
Wegfall der Mietzahlungen schränkt den 
finanziellen Spielraum deutlich ein, da 
diese einen beträchtlichen Anteil unserer 
freien Mittel ausmachten. Es muss daher 
möglichst zeitnah eine passende Lösung 
für die Nutzung der Räumlichkeiten ge-
funden werden.

Veränderungen im Gemeindehaus Oase –  
Auszug der Diakoniestation Bottwartal e.V.
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Seit diesem Kindergartenjahr hat der  
Kindergarten Pfarrgasse die Betreuungs-
zeiten umgestellt. Statt vormittags und 
nachmittags gibt es jetzt das Betreuungs-
angebot der sogenannten Verlängerten 
Öffnungszeiten (VÖ6).  
 
Der Kindergarten ist nun für sechs Stunden, 
nämlich jeden Tag von 7:30 bis 13:30 Uhr, 
am Vormittag geöffnet. Sowohl viele Eltern 
als auch die Erzieherinnen wollten diesen 
zeitgemäßen Wechsel. Doch wie stellt er 
sich in der Praxis dar? Und wie geht es un-
serem Kindergarten im Allgemeinen? Wir 
haben die Erzieherinnen und die Kinder 
besucht und nachgefragt.  
 
Das neue Angebot wird bisher nicht flä-
chendeckend und teilweise nach Bedarf 
genutzt, wenn es wegen der Berufstätig-
keit der Eltern notwendig ist, sodass nur 
ein Teil der Kinder jeden Tag bis 13:30 Uhr 
bleibt. Ein halbes Jahr nach der Umstel-
lung haben sich alle an den neuen Alltag 
gewöhnt und auch wenn sich sowohl die 
Familien als auch die Erzieherinnen durch 
den neuen Ablauf samt veränderten Ab-
holzeiten und Arbeitstagen neu sortieren 
mussten, standen die Veränderungen von 
Anfang an unter positiven Vorzeichen.  

Vor allem für die Kinder! »Das neue ge-
meinsame Vesper zur Mittagszeit haben  
sie in den ersten Wochen zelebriert und  
gefeiert«, berichtet die Kindergartenlei-
tung Sabine Grill, was die Neugier vieler 
anderer Kinder weckte, die fortan auch 
länger bleiben wollten.  
 
Nach dem zweiten Vesper können nun 
am Vormittag angefangene Projekte fertig- 
gestellt werden. Für alle anderen ist eine 
freie Spielphase in einer kleineren Runde 
entstanden, die als entspannt erlebt 
wird: »Die Kinder kommen runter!« Auch 
am Vormittag ist mehr Zeit für die einzel-
nen Phasen entstanden. Dieser Gewinn 
tröstet auch darüber hinweg, dass der in-
dividuelle Kontakt zu einzelnen Kindern, 
der früher in den meist sehr kleinen 
Gruppen am Nachmittag fast von selbst 
entstehen konnte, nicht mehr unein-
geschränkt möglich ist. »Wir finden 
Wege, das auch in unserem neuen Alltag 
zu integrieren«, betont Janin Bürkle.  
 
Und vieles bleibt ja auch gleich! Bekannte 
Bestandteile des Kindergartenalltags und 
Rituale wie beispielsweise das gemein-
same Beten, Singen, Lesen im Morgenkreis 
geben dem Tag weiterhin Struktur – auch  

      
Evangelischer Kindergarten mit VÖ6
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das tägliche Spielen im Garten. »Darauf 
freue ich mich am meisten«, verrät ein 
Vorschulkind. Aber auch den Werkraum 
und einen Raum mit riesengroßen Kissen 
und Matten zum Bauen finden die Kin-
der klasse. 
 
Stolz führen sie auch noch die übrigen 
Räume vor. Überall herrscht eine ruhige 
und friedliche, gleichzeitig geschäftige 
und eifrige Atmosphäre. Die Kinder sind 
mit Hämmern, Bauen, Puzzeln und  
Spielen beschäftigt. 
  
Die Herausforderungen für die Erziehe-
rinnen zeigen sich im Hintergrund und 
vollkommen unabhängig von VÖ6. Die 
auf Kante genähte Betreuungssituation 
und die knappe Verfügbarkeit von Ver-
tretungskräften sorgen für Druck und 
Stress. Die Erzieherinnen betreuen 
jeden Tag Kinder mit besonderem För-
derbedarf (auch dann, wenn die dafür 
ausgebildete Fachkraft ausfällt), sie 
leisten Sprachförderung, kümmern sich 
um viele kleine Wickelkinder und inte-
grieren Flüchtlingskinder … und das 
alles neben den vielen alltäglichen  
Aufgaben wie spielen, lachen, trösten,  
fördern und motivieren. 

Da ist es gut, dass vor allem die Vollzeit-
kräfte durch die kompakten VÖ6-Arbeits-
zeiten nun am Nachmittag wirklich Kraft 
tanken können für den neuen Tag. Sie 
können darüber hinaus an Weiterbil-
dungsprogrammen teilnehmen, was 
zuvor nicht möglich war. Und durch die 
Aufstockung des Dienstauftrages freuen 
sich Teilzeitkräfte, dass sie intensiver  
involviert sind. 
 
Die Erzieherinnen loben auch den guten 
Kontakt mit den Eltern, die sich koope-
rativ und verständnisvoll zeigen – so auch 
jetzt im Zusammenhang mit dem VÖ6-
Alltag: Viele Eltern wünschen sich ein 
warmes Mittagessen im Kindergarten, 
was nicht zuletzt an den aufwändigen 
Hygienevorschriften scheitere. Sie rea-
gierten jedoch konstruktiv und mit krea-
tiven Ideen für ein reichhaltiges Vesper.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fürs nächste Kindergartenjahr gibt es 
viele Anmeldungen, mehr als der Kinder-
garten aufnehmen kann. Vielleicht wegen 
des VÖ6-Angebots, vielleicht wegen der 
tollen Räume, vielleicht wegen der liebe-
vollen Arbeit der Erzieherinnen. Wahr-
scheinlich überzeugt alles zusammen!  
 



AKTUELL

Wir danken an dieser Stelle allen, die 
uns unterstützt haben oder das schon 
jahrelang tun. Ganz konkret durch Spen-
den, Gebete, durch das Überlassen des 
Christbaumes, des Altpapiers oder des 
Fahrzeugs! 
 
Im Januar fand die Allianzgebetswoche 
statt. Im Auftrag des CVJM bereiteten 
Christine und Bernhard Maier die Ge-
betstage vor. Auch Pfarrer aus den Nach-
bargemeinden waren eingeladen und 
übernahmen geistliche Impulse zum 
Thema »Joy = Freude«. 
 
Zwischen Freitag, 10. Februar 2023 und 
Sonntag, 12. Februar 2023 veranstaltete 
ein Team des CVJM ein Wochenende für 
die Konfirmand:innen.  
 
Gestartet wurde Freitagabends in lockerer 
Runde mit Pizzabrötchen, (alkoholfreie) 
Cocktails und Spielen wie Tischkicker, 
Kastenhockey oder Tischtennis. Nach der 
Andacht nahmen die Teeniekreis-Teilneh-
menden gemeinsam mit den Konfis am 
großen Showabend teil. Neben Wissen war 
auch Verhandlungsgeschick beim Spiel 
»Was letzte Preis?« gefragt.  
 
 
 
  
 
 
 
 
Samstags trafen sich die Konfirmand:innen 
um 9:15 Uhr am Marbacher Bahnhof, um 
mit dem ÖPNV in das zweite große Spiel 
zu starten: Die Jagd nach Mister X. In Stutt- 
gart mussten sich die Konfis mit Bus oder 
Bahn im Stile des Films »Stirb langsam« 
von Station zu Station bewegen, um 
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                                         EinBLICK

Der Rückblick: 
 
Wir waren im Dezember beim Winter- 
glühen auf Krügeles Hof mit einem 
Stand vertreten. Ein fleißiges Team hat 
Baumkuchen am Holzkohlegrill zuberei-
tet, es gab Raum für Gespräche und 
Zeit, um Kontakte zu knüpfen.                          
 
 
Am 7. Januar 2023 fand unsere traditio-
nelle Christbaum- und Altpapiersamm-
lung statt. 50 Helfer und 5 Fahrzeuge 
und jede Menge Spaghetti zum Mittag-
essen machten den Tag zu einer tollen 
Aktion. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

© M. Mössner, CVJM

© M. Mössner, CVJM

© M. Mössner, CVJM
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schließlich im Bereich des Nordbahnhofs 
ihren Mister X zu identifizieren und zu 
fangen.  
 
Nach einem reichhaltigen Abendessen 
gab es noch »Kinofeeling« beim Film  
»Wo ist Fred?«. 
 
Der Ausblick: 
 
Pfingstjugendtreffen Aidlingen  
27.   –29. Mai 2023 
Beim Pfingstjugendtreffen treffen sich 
tausende junge und jung gebliebene 
Menschen – im Alter zwischen 13 und 30 
– um gemeinsam von Gott zu hören, zu 
singen und Gemeinschaft zu erleben.  
Veranstaltungen, eine große Actionwiese 
und viele interessante Gäste machen 
einen Besuch unvergesslich.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit Weitblick: 
 
»Es gibt nichts Gutes, außer man tut es« 
(Erich Kästner). 
 
Für alle Online-Einkäufer, die uns etwas 
Gutes tun wollen, gäbe es hier eine tolle 
Möglichkeit, den CVJM zu unterstützen: 
Bildungsspender / WeCanHelp  
Wir sind bei der Charity-Kauf-Plattform 
Bildungsspender registriert, über die es 
möglich ist, bei ca. 6.000 Online-Shops 
einzukaufen und dabei eine Gutschrift 
für unseren CVJM zu erhalten.  

                                         EinBLICK

Außerdem ist es möglich, eine kosten-
lose Kreditkarte über Bildungsspender zu 
bestellen und damit bei jedem Lebens-
mittel-Einkauf, jeder Tankfüllung oder 
allen weiteren Einkäufen einen Spenden-
betrag zu generieren. Falls ihr mehr wissen 
wollt, findet ihr alles Wichtige unter dem 
untenstehenden Link oder auch gerne  
auf Nachfrage bei Michael Mößner.  
 
Die Unterstützung über Bildungsspender 
geht ganz einfach per App auf dem 
Smartphone oder über den Browser am 
Computer. Eine Registrierung ist möglich, 
aber nicht erforderlich.  
  
Alle wichtigen Infos und Links zum  
Bildungsspender findet Ihr auf dieser 
Seite:  
 
https://www.cvjm-murr.de/dabei-
sein/unterst%C3%BCtzen/ 
Und dort unter  
Bildungsspender/ We Can Help.  
  
Dass Ihr in der nächsten Zeit viel Gutes 
erlebt und Euch unser guter Gott be-
schützt, versorgt und segnet – so dass 
Ihr selber Gutes tun könnt –  
das wünscht Euch  
 
Euer CVJM 

© M. Mössner, CVJM



Die Bezirksstelle hat zeitnah reagiert 
und die Aktion »Energiegeld teilen« ins 
Leben gerufen. Einige Menschen sind 
dem gefolgt und haben ihre 300,00 Euro 
Energiegeld vom Staat an uns überwiesen. 
So kann unbürokratisch manche Strom-
sperre verhindert werden.  
2019 hat die Diakonische Bezirksstelle 
eine Kooperation mit der Schuldner- 
beratung des Landratsamtes ins Leben 
gerufen und eine ehrenamtliche Schul-
denbegleitung aufgebaut.  
Im selben Jahr schloss die Deutsche Bahn 
ihren Fahrkartenschalter im Marbacher  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bahnhof. In der Bezirksstelle reifte der 
Plan, diese gut gelegenen Räumlich- 
keiten zu nutzen und einen Second-
handladen einzurichten.  
Die Idee, die auch schon einige andere 
vor uns hatten, war: Wenn die Menschen 
bei der Beschaffung von Kleidung und 
Haushaltswaren Geld sparen, entlastet 
das die Haushaltskasse und das Ersparte 
kann woanders eingesetzt werden.  
Zuvor musste das Projekt Diakonieladen 
jedoch mit Leben gefüllt werden. Das 
Team in der Bezirksstelle schrieb eine 
Konzeption, ein Programm, das dann 
durch die kirchlichen Gremien beschlos-
sen werden musste. Alle waren froh über 
dieses Vorhaben, machten Mut und 
gaben ihr »Ja-Wort« zu diesem neuen 
Angebot des Kirchenbezirkes. 
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Im Kirchenbezirk Marbach geschieht 
dies auf vielerlei Ebenen. Eine davon ist 
die Ebene der Diakonischen Bezirks-
stelle. Als Beratungsstelle mit professio-
nell ausgebildeten Fachkräften bietet sie 
Menschen in schwierigen Situationen 
Unterstützung und Beratung an. 
 
Ob es um staatliche Unterstützungssys-
teme wie die Grundsicherung oder das 
Bürgergeld geht, um die Beratung zu 
einer Mutter-Kind-Kur, die Schuldnerbe-
ratung oder die Suchtberatung; in den 
Bezirksstellen steht immer der Mensch 
im Mittelpunkt, dann die gemeinsame 
Suche nach Lösungen. Die Soziale Arbeit 
hat verschiedene Ansätze, nach denen 
sie arbeitet. In Marbach wird nach dem 
»Systemischen Ansatz« gearbeitet. 
Dieser ist menschenfreundlich, effektiv 
und problemlösungsorientiert, d. h. 
»Ratschläge« werden nicht gegeben und 
sind ausgeschlossen.  
Manchmal braucht es aber auch nur ein 
paar Euro. Weil die Haushaltskasse leer 
ist, das Konto im Soll und die Tage bis 
zum nächsten Zahlungseingang der 
Rente, des Bürgergeldes, des Wohngel-
des oder des Kindergeldes zu viele sind.  
Durch die Diakoniesammlungen im Laufe 
eines Jahres und durch private Spenden 
kommt Geld in den Spendentopf der 
Bezirksstelle. Dieses Geld kommt den 
Notleidenden unmittelbar zugute. Geld 
für Lebensmittel ist der häufigste Grund, 
den Topf hervorzuholen.   
Familien, aber auch alleinstehende 
Personen können heute schnell in Be-
drängnis geraten. Dazu kamen in den 
letzten Jahren noch die Pandemie und 
nun die Preissteigerungen.  
Oft fängt dann die Schuldenspirale an.   

TITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTETITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTETITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTETITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTETITELGESCHICHTE
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Die Diakonie – ein Programm! 

Interessantes zum Diakonieladen  
Gleis7 und der Arbeit der  
Diakonischen Bezirksstelle Marbach  
Eine Familienpackung Klopapier kostet 
fünf Euro. Der Liter Diesel für 2,10 Euro. 
Ein paar Kinderschuhe 45,00 Euro und 
der Bus von Murr nach Marbach kostet 
1,70 Euro. Der Vermieter der Dreizimmer-
wohnung nimmt 1.260,00 Euro für die 
Warmmiete. Der Stromanbieter bucht 
monatlich 120,00 Euro vom Konto. Die 
private Rentenversicherung ist gekündigt, 
Urlaub gibt es schon lange nicht mehr 
und der tote Hamster wird, aus finanziel-
len Gründen, keinesfalls ersetzt.   
Das Einkommen des Vier-Personen-
Haushaltes: 2.200 Euro.  
Wie gut, dass es staatliche Hilfen wie 
das Kindergeld gibt. Jedoch, auch das 
reicht hinten und vorne nicht.  
Diese kleine Familie ist immer wieder auf 
Unterstützung von außen angewiesen. 
Freunde helfen, manchmal die Familie, 
manchmal die Diakonie, die auch weitere 
Unterstützungsmöglichkeiten kennt.   

Das griechische Wort »Diakonia« 
heißt übersetzt »Dienst«. Auf der 
Grundlage des christlichen Men-
schenbildes hilft die Diakonie 

allen Menschen, die auf Unterstützung 
angewiesen sind.  
Der Motor für das diakonische Handeln war 
und ist die Nächstenliebe. Das spiegelt sich 
in der fast 170-jährigen Geschichte wider. 
Von der Gründung der Diakonie durch Johann 
Hinrich Wichern über die Anfänge in der 
Altenpflege bis hin zu der Rolle der Diakonie 
im 21. Jahrhundert. Diakonie bedeutet: den 
Menschen achten und wertschätzen, unab-
hängig von seinem Alter, seiner Gesundheit, 
seinem Geschlecht, seiner Herkunft. 
 

© Bauer, Gleis 7
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»Ich bin froh, dass ich meine Kleider 
hier abgeben kann. Da weiß ich, dass es 
in gutem Sinne weiterverwendet wird.« 
 
 
 
Was sagen die Mitarbeiter:innen?  
»Warum arbeiten Sie im Gleis7 mit?« 
»Ich möchte mich sinnvoll für die Gesell-
schaft engagieren.«  
»Welche Ziele verfolgen Sie mit Ihrem 
Engagement?« 
»Dass Personen mit wenig Geld ausge-
suchte und gute Waren für sich und ihre 
Familien kaufen können. Dazu möchte 
ich beitragen.«  
 »Was würden Sie ändern?« 
»Nun, der Laden ist etwas klein. Aber 
das wird sich kaum ändern lassen.«  
Positiv ist, dass Bezirksstelle und Diako-
nieladen in Sichtweite sind. Es ergeben 
sich im Laden Gespräche, für deren 
Weiterführung die Beratungsräume der 
Bezirksstelle der bessere Ort sind.   
Und in Beratungsgesprächen kann der 
Hinweis auf günstige Secondhand- 
kleidung zukünftig und nachhaltig die 
Haushaltssituation der Betroffenen 
verbessern.  
Manchmal gehen Rechtsanwälte in der 
Bezirksstelle ein und aus, denn die 
kostenlose Rechtsberatung ist ebenfalls 
im Programm der Beratungsstelle.  
 
Eine örtliche Rechtsanwaltskanzlei 
bietet einmal im Monat eine kostenlose 
Rechtsberatung für Menschen an, die 
sich keinen juristischen Beistand leisten 
können. Seit dem Start im Jahre 2021 
konnten 59 Personen diesen Dienst 
nutzen.  

Was würde Johann Hinrich Wichern, 
würde er uns in Marbach besuchen, zu 
uns heute sagen? Johann Hinrich  
Wichern hielt vor 175 Jahren auf dem 
Evangelischen Kirchentag in Wittenberg 
eine Brandrede und warf der Kirche 
kollektives Versagen an der verarmten 
Bevölkerung vor. Das war die Geburts-
stunde der Inneren Mission, wie die 
Diakonie früher hieß. Vermutlich würde 
Herr Wichern über die Entwicklung sehr 
erfreut sein, aber auch feststellen müs-
sen, dass es immer noch arme Men-
schen unter uns gibt. Und dass weniger 
als 5 % der Kirchensteuereinnahmen  
für die Diakonie verwendet werden.   
Apropos Geld. Die Einnahmen durch die 
drei Diakoniesammlungen gehen in den 
letzten 19 Jahren stetig bergab.  
Von 2004 bis 2021 gingen im Kirchen-
bezirk Marbach die Spenden für die 
Diakonie um 70 % zurück. Dieser drasti-
sche Rückgang der Spenden ist übrigens 
landesweit festzustellen.

TITELGESCHICHTE

betreiben. 14 ehrenamtliche Mitarbeit- 
er:innen werkeln, sortieren, zeichnen 
aus, präsentieren, räumen ein und aus, 
dass es eine wahre Freude ist, dies zu 
sehen. Der Kunde ist König, die Kundin 
ist die Königin, so lautet hier, unüber-
sehbar, das Programm. 
  
Was sagen die Kund:innen?  
»Was gefällt Ihnen am Gleis7?« 
»Die Lage ist spitze, ich fahre mit der 
Bahn zur Arbeit und komme gerne hier 
vorbei.« 
»Dass sich die Kirche auch in Sachen 
Nachhaltigkeit engagiert.«  
»Was schätzen Sie besonders an diesem 
Laden?« 
»Die Waren sind so schön präsentiert 
und es ist sehr günstig.« 
»Im Gleis7 kann man wahre Schätze 
finden. Ich komme regelmäßig in den 
Laden.«  
»Wie oft waren Sie schon hier einkaufen?« 
»Oje, schon oft, ich kann‘s gar nicht 
mehr zählen. Ich mag das Gleis7 sehr.« 
»Ich bin das erste Mal hier und bin 
begeistert. Der Laden ist etwas klein, 
aber das ist dann halt so.« 
»Was vermissen Sie?« 
»Ich finde die Öffnungszeiten ein biss-
chen zu kurz. Und er sollte abends 
länger geöffnet sein.« 
»Ich finde es schade, dass der Diakonie-
laden nicht am Samstag geöffnet ist.«  
»Möchten Sie ein paar Worte an das 
Team richten?«  
»Herzlichen Dank für Euren Einsatz im 
Gleis7.« 
»In dem Laden steckt viel Herzblut des 
Teams. Das merkt man.« 

So kam es zu Verhandlungen mit der Bahn, 
der Suche nach einer günstigen Ladenein-
richtung, Umbau und Einbau, schließlich 
die Eröffnung am 8. August 2022.  
Seither ist nun der Diakonieladen, 
»Gleis7« genannt, an vier Tagen in der 
Woche geöffnet. 17.615 Artikel wurden 
verkauft und vom Ladenteam freundlich 
an glückliche Kund:innen übergeben.   
3.523-mal haben Menschen den Laden 
verlassen und sich gefreut, etwas Pas-
sendes für sich oder ihre Angehörigen 
gefunden zu haben.   
Der Erfolg ist auch dem großartigen Team 
zu verdanken, das sich mit vollem Herzen 
und mit Sachverstand für den Laden 
einsetzt und ihn zu dem macht, was er  
in dieser kurzen Zeit schon geworden ist: 
Eine sinnvolle und schöne Einrichtung 
für Menschen, die nicht so sehr auf der 
Sonnenseite des Lebens leben.   
Und diejenigen, die auf der Sonnenseite 
leben, spenden uns ihre Kostbarkeiten, 
die sie nicht mehr benötigen. Mehr als 
450 Menschen waren es, die uns Kleidung 
und Haushaltswaren gespendet haben.   
Das Programm geht auf. Der Laden 
finanziert sich selbst und verhilft dazu, 
dass viele Dinge nicht im Müll oder 
anderswo landen, sondern einer weite-
ren Verwertung zugeführt werden.   
Programmatisch ist auch, dass der Diako-
nieladen allen Bevölkerungsschichten 
offensteht. Es soll niemand ausgegrenzt 
werden. Weder die Wohlhabenden, noch 
die nicht so Wohlhabenden. 
Beteiligung ist ebenfalls Programm, 
denn ehrenamtliches Engagement ist 
etwas sehr Wertvolles und unverzicht-
bar. Ohne dieses wäre Gleis7 nicht zu 
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Frau M. ist alleinerziehend, arbeitet in einer 
Klinik und hat drei Kinder. Durch die Tren-
nung und Scheidung von ihrem Mann war 
die psychische Belastung enorm, so dass 
das Leben gehörig durcheinandergeriet. 
Zwei Jahre vergingen und die Familie 
musste vieles neu organisieren. Die finan-
zielle Situation ließ sich mit der Überziehung 
des Girokontos noch einige Zeit bewältigen, 
bis dann doch die Überschuldung eintrat. 
Dazu kam eine Sperrandrohung des Strom-
anbieters. Mittlerweile waren 800 Euro an 
Stromschulden angefallen. 
Sie kam dann zu uns in die Beratung. Wir 
übernahmen die Stromschulden, rieten ihr, 
ein Pfändungsschutzkonto zu eröffnen und 
erstellten einen Haushaltsplan. Aus dem 
Spendenfonds nahmen wir Geld, damit 
Frau M. für den nächsten Monat Lebens-
mittel und Benzin kaufen konnte.  
Die Nächstenliebe bleibt Auftrag und 
Programm.  
Was die Diakonische Bezirksstelle  
noch alles in ihrem Programm hat, 
können Sie gerne auf der Internetseite  
www.diakonie-marbach.de erforschen. 
 
Rainer Bauer und das Team der  
Diakonischen Bezirksstelle

14
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Blick hinter die Kulissen – Tauftagspost

»Eigentlich fand ich: Das ist doch nur eine 
klitzekleine Aufgabe, die ich übernehme. 
Nicht der Rede wert. Aber dann wurde mir 
vermittelt: Jede:r Mitarbeitende zählt! Und 
eure Aufgabe ist wichtig.« (Eine Tauftags-
postbotin)   
Jedes Jahr erhalten Kinder von einem bis fünf 
Jahren Post aus unserer Kirchengemeinde: 
nicht etwa zum Geburtstag, sondern zum … 
Tauftag!                          
Das liebevoll gestaltete Paket enthält einen 
persönlich unterschriebenen Brief, Informa-
tionen über die Angebote für Kinder passend 
für das jeweilige Alter, ein kleines, aus Papier 
ausgestanztes Taufsymbol mit dem Namen 
des Kindes und ein kleines Geschenk. Unsere 
Tauftagsboten setzen auf diese Weise kleine, 
aber sehr wertvolle und schöne Zeichen.  
Vielen Dank!   
Marion Kotoll war von Beginn an dabei und 
erzählt von ihrer ehrenamtlichen Aufgabe:   
Wie es dazu kam: Pfarrer Daniel Renz fragte 
mich 2015 nach der Taufe unseres Sohnes, ob 
ich Lust hätte mitzumachen. Er wollte ein Team 
bilden, um ehemaligen Täuflingen einen Gruß 
am Jahrestag ihrer Taufe zukommen zu lassen. 
Ich fand, das war eine tolle Idee. Wir trafen uns 
einige Male zur Ideenfindung mit anderen Eltern 
und dann wurden die ersten Briefe gefertigt und 
an die Taufkinder aus dem letzten Jahr verteilt. 
Aufgrund der positiven Resonanz wurden schon 

im nächsten Jahr die Briefe auch an Kinder, de-
ren Taufe schon etwas länger zurücklag, verteilt.   
Wie die Verteilung abläuft: Jedes Jahr – etwa 
Anfang Dezember – wird die Tauftagspost von 
einem Team von Eltern gemeinsam angefertigt 
und für das neue Jahr zusammengestellt. 
Dann teilen wir die Besuche untereinander 
auf: Jede:r kann so viele Briefe übernehmen, 
wie er über das Jahr verteilen möchte. Die 
Boten, beteiligt sind um die zehn Personen, 
nehmen sich die entsprechenden Briefe mit 
nach Hause und übergeben sie am jeweiligen 
Tauftag des Kindes oder einen Tag davor.   
Was mir daran Spaß macht: Was mir an der 
Sache gefällt, ist die Freude bei den Kindern, 
wenn sie »ihre eigene« Post erhalten. Und 
die Familien freuen sich meistens auch, 
wenn sie an den Tag erinnert werden. Wir 
haben den Tauftag unserer Kinder auch schon 
einmal vergessen und mit der Tauftagspost 
kommt die Erinnerung direkt ins Haus. 
Die Eltern können mit den Kindern dann zum 
Beispiel zusammen die Taufkerze anzünden 
oder auch Bilder von dem Tag anschauen. 
Schön ist auch, dass man manche Familien 
zu einem kurzen Gespräch trifft, die man 
eventuell schon länger nicht gesehen hat.   
Das war besonders nett in all den Jahren:  
Es gab sehr viele schöne Begegnungen an 
der Haustür. Aber tatsächlich ist mir eine 
lustige Szene besonders in Erinnerung.  
Und zwar fragte mich ein Kind nach Über- 
reichen der Tauftagspost, ob ich es damals 
getauft hätte. Da mussten ich und auch  
die Mutter schmunzeln.   
Das will ich zuletzt noch sagen: Eine herz-
liche Einladung möchte ich noch ausspre-
chen an alle, die sich auch vorstellen 
könnten, künftig ein paar Tauftagsgrüße zu 
verteilen. Wie schon gesagt, es macht Spaß 
und man bekommt auch gleich seine Spa-
ziereinheit an der frischen Luft.



September 2023 
 

  3   So Gottesdienst  
  6   Mi SPIELZEIT Murr 
   7   Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
10  So Gottesdienst mit Taufe  
12  Di Kirchengemeinderatssitzung  
13  Mi Einschulungsfeier 
      Lindenschule Murr  
14  Do Einschulungsfeier 
      Lindenschule Murr  
      Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
15  Fr Einschulunsfeier 
      Lindenschule Murr   
16  Sa Musik und Wort zum 
      Wochenschluss  
17  So Gottesdienst  
21  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
23  Sa BROTZEIT Murr  
24  So Erntedank-Familiengottesdienst  
      Gemeindefest rund um die 
      Peterskirche  
28  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase

August 2023 
 
  1   Mi SPIELZEIT Murr  
  6   So Familiengottesdienst im Zelt 
      zum Sommerferienprogramm- 
      Abschluss mit Sommerferien- 
      Programm-Band   
  8   Di Kirchengemeinderatssitzung 
      (bei Bedarf)  
10   Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
13   So Gottesdienst  
17   Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
20  So Gottesdienst  
24  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
27  So Gottesdienst 

Juli 2023 
 

  2  So Gottesdienst unterwegs  
       5  Mi SPIELZEIT Murr  
  6 Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
  9  So Gottesdienst unterwegs  
11  Di Kirchengemeinderatssitzung  
13  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
16  So Gottesdienst unterwegs  
20  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
23  So Gottesdienst mit Taufe  
27  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
      Ökumenisches Treffen der 
      Leitungsgremien  
30  So Gottesdienst  
31  Mo 40. Murrer Sommerferien- 
      Programm bis So, 6. August

Juni 2023 
 

  1  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
  4  So Gottesdienst   
  7  Mi SPIELZEIT Murr  
  8  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
11  So Gottesdienst unterwegs  
13  Di Kirchengemeinderatssitzung  
15  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
18  So Gottesdienst unterwegs  
      Orgelkonzert in der Peterskirche  
21  Mi Podiumsdiskussion Hospizgruppe 
      in der Peterskirche   
22  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
24  Sa BROTZEIT Murr  
25  So Gottesdienst unterwegs  
27  Di Frauentreff  
29  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase
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November 2023 
 

  1  Mi KiBiWo bis Sa, 4. November  
  5  So Familiengottesdienst  
  7  Di SPIELZEIT Murr  
  8  Mi Ökumenischer Gedenk-Gang 
      zur Reichspogromnacht  
  9  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
11  Sa Musik und Wort 
      zum Wochenschluss  
12  So Gottesdienst   
      Totengedenkfeier auf dem 
      Neuen Friedhof  mit dem 
      Posaunenchor  
14  Di Kirchengemeinderatssitzung  
16  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
19  So Gottesdienst   
22  Mi Gottesdienst zu Buß- und 
      Bettag im Alten Schulhaus  
23  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
24  Fr Bezirkssynode  
25  Sa Musik und Wort zum 
      Wochenschluss  
26  So Gottesdienst zum 
      Ewigkeitssonntag mit Verlesung 
      der Verstorbenen  
30  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase

Oktober 2023 
 

  1  So Gottesdienst  
  4  Mi SPIELZEIT Murr  
  5  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
  8  So Gottesdienst  
      Orgelkonzert mit 
      Denis Pisarevskiy  
10  Di Kirchengemeinderatssitzung  
12  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
15  So Abend-Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
19  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
22  So Gottesdienst mit Taufe    
26  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
29  So Gottesdienst  
31  Di Abend-Gottesdienst 
      zum Reformationstag mit der 
      PetersCombo 
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Liebe Nachbarn,  
1975, als ich klein war, war meine beste 
Freundin Andrea aus Murr. Ich wollte un-
bedingt auch zu Murr gehören, um mit ihr 
in die Grundschule zu gehen. Der Weg 
dahin wäre auch deutlich kürzer gewesen 
als meiner in die Pleidelsheimer Schule: 
Ich wohne im Murrer Weg.  
 
Weiter gedacht hätte ich dann heute ein 
paar Aufgaben weniger: Ich wäre nicht 
Vorsitzende des Kirchengemeinderates in 
Pleidelsheim, ich müsste mir keine Ge-
danken darüber machen, wie wir die  
Kugelkäfer im Pfarrhaus wieder loswer-
den, wer den Schnee vor der Kirche räumt 
(wenn’s mal schneien sollte), wie wir un-
sere Parkplätze am Gemeindehaus vor 
Falschparkern schützen können – und ich 
könnte Siegfried Aldinger beim Arbeiten 
zuschauen. Wobei ich weiß, dass er und 
sein KGR ein paar Aufgaben mehr haben 
als wir Pleidelsheimer, schon durch den 
angeschlossenen Kindergarten in Murr. 
Darum beneide ich ihn nicht.  
 
Trotzdem möchte ich die Zeit ohne Pfarrer:in 
nicht missen. Wir haben viel gelernt in 
dieser sogenannten Vakatur seit August 
2022. Vor allem: dass man Arbeit erst als 
Arbeit erkennt, wenn man sie selbst erle-
digen muss. Es ist immer leicht zu sagen: 
Macht mal dies, macht mal jenes, das 
muss noch organisiert, dies noch angelei-
ert werden – auch Hauptamtliche haben 
nur zwei Hände. Es gibt so viele Aufgaben 
in einer Kirchengemeinde, nicht nur das 
Organisieren von Gottesdiensten. Und 
dann wollen auch noch fast alle Menschen 
(zu Recht) gehört und gesehen werden. 
Zum anderen haben wir ohne Pfarrerin  
und Pfarrer noch mehr gemerkt, wie un-
glaublich viele Gaben und Talente in einer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gemeinde stecken, wieviel tolle Arbeit  
Ehrenamtliche leisten, wie eine Gemeinde 
als Gemeinschaft funktionieren kann ... 
 
Und so ungern wir alle über den Pfarrplan 
sprechen, weil wir nicht möchten, dass 
Pfarrstellen gestrichen werden, Gemein-
den zusammengelegt werden (müssen) 
und mehr über Organisation diskutiert 
wird als über Inhalte, so werden wir doch 
vieles neu denken und uns neu aufstellen 
müssen.  
 
Was mich in der Vakatur getröstet hat: 
dass wir zwar keine Theologie vom Feins-
ten anbieten können, aber dafür ganz viel 
Gemeinschaft. Und darum geht es auch in 
der Bibel, meinem dicken Lieblingsbuch: 
Da steht nirgends etwas davon, dass uns 
eine Pfarrerin oder ein Pfarrer zusteht – 
aber viele Geschichten handeln von Gottes 
Wunsch, dass wir Gemeinschaft leben.  
 
Viele liebe Grüße aus Pleidelsheim 
 
Ihre Sabine Hammer

UM MURR HERUM

Gruß aus Pleidelsheim
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                 WISSENSWERT

Explodierende Lebenshaltungskosten füh-
ren nicht nur bei Menschen und Familien 
mit geringem Einkommen zu existentiellen 
Problemen. Die Furcht vor massivem Wohl-
standsverlust ist überall zu spüren. Laut 
Umfragen zählt fast die Hälfte aller Bundes-
bürger die Inflation zu den aktuell größten 
persönlichen Sorgen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen.  
 
Die Furcht vor massivem Wohlstandsverlust 
geht in Deutschland auf die historische Infla-
tionserfahrung des Jahres 1923 zurück, als 
aus einer galoppierenden eine HYPER-Infla-
tion wird, auf deren Höhepunkt sich die 
Preise täglich, ja fast stündlich verändern. 
Betriebe müssen die Papiergeldmengen in 
Säcken und Waschkörben von den Banken 
abheben. Viele Gemeinden, wie etwa auch 
Bietigheim, drucken ihr eigenes Geld. 
Auch die Kirchen leiden unter dieser Krise. 
Ein besonders eindrückliches Beispiel hierfür 
bietet die evangelische braunschweigische 
Landeskirche, die nach der Revolution 1918 
religionsfeindlichen Landesregierungen ent-
gegenstand. Bis dahin hatte die Kirche ihre 
Kosten zu einem nicht unbeträchtlichen Teil 
aus staatlichen Mitteln bestritten. Diese wur-
den nun kontinuierlich gekürzt oder ganz ein-
gestellt. Bereits ab 1921 hatten die Pfarrer 
der braunschweigischen Landeskirche Teile 
ihres Hausrats verkauft, um die schlimmste 
Not zu lindern. 1922 entsprach das Viertel-
jahresgehalt eines Pfarrers dem Wochenlohn 
eines ungelernten Arbeiters. Die Landeskir-
che erhielt einen, damals nicht unbeträcht-
lichen, Staatszuschuss von 33 000 Mark.  
Im November 1923 entsprach eine Billion 
Reichsmark dem Wert einer Mark von 1914. 
So hatte der Staatszuschuss jetzt noch einen 
nominellen Wert von 0,000000033 Mark.  
Der Staat stellte daraufhin die Zahlungen  
an die Kirche mit der Begründung ein, dass 
es eine so kleine Münze nicht gäbe. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Wie groß die Not in den braunschweigischen 
Pfarrhäusern war, beschreibt der damalige 
Landesbischof in seinen »Rückblicken«:  
»In den Pastoraten litt man bittere Not, ein 
Pastor schrieb mir: »Meine Schuhe sind zer-
rissen, mein Kneifer ist zerbrochen, ich kann 
nicht gehen, ich kann nicht sehen  wie soll 
ich amtiren?« Glücklich waren diejenigen, 
die irgendeine Nebenarbeit fanden, die 
dann vielfach zur Hauptarbeit wurde u. ihre 
amtliche Thätigkeit hemmte, wenn nicht fast 
ausschloß. Während dieser ungeheuerlichen 
Geldentwertung Steuern ausschreiben zu 
wollen, wäre sinnlos gewesen: »In der zwi-
schen Ausschreibung u. dem Einfliessen der 
Steuern liegenden Zeit wäre doch wieder 
Alles der Inflation zum Opfer gefallen, denn 
sie stieg so unsinnig, dass wir im November 
1923 für ein Paar Schuhe, die Jenny drin-
gend brauchte, 18 Billionen zahlten, d.h. 
achtzehntausend Milliarden gleich achtzehn 
Millionen Millionen. Wer begreift diese Zah-
len überhaupt noch?...«!1 
Auch wenn die heutige Situation sicher nicht 
mit den Zuständen von 1923 vergleichbar ist, 
bleibt doch abzuwarten, wie sich die Inflation 
für die Kirchen auf die ohnehin schwinden-
den Mitgliederzahlen und (damit auch) auf 
das Kirchensteuereinkommen auswirken wird.   
1 (Aus: A. Bernewitz, Rückblicke am Ende eines 
Lebensweges, Kopie nach der im Besitz der Fa-
milie Bernewitz befindlichen Originals, Landes-
kirchliches Archiv der Braunschweigischen 
Evangelisch-Lutherischen Landeskirche, S.233f)  
 
Lutz Kretschmer

Schreckgespenst Inflation – vor 100 Jahren und heute
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Proberaum im eigenen Haus  
als Familientreffpunkt    
Musik spielt in der Familie Lörcher eine 
große Rolle. Sabine Lörcher hat Flöte 
und Querflöte gelernt, aber auch Klavier, 
sei jedoch »immer an Noten gebunden«, 
wie sie mir anvertraut. In der Schule be-
gleitet sie mit der Gitarre. Ihre vier eige-
nen Kinder im Alter von 15 bis 21 Jahren 
weisen allesamt musikalisches Talent 
vor, und Sabine Lörcher kann stolz sein, 
dass sie »den Grundstein hierfür gelegt« 
hat.   
Alle spielen mindestens zwei Instru-
mente, die Älteste – Hanna – macht an 
der Stage School Hamburg inzwischen 
eine Musical-Ausbildung. Zusammen mit 
ihrer Mutter spielen außerdem alle Kin-
der im Bläserverein Erdmannhausen. 
Kein Wunder, im Hause Lörcher gibt es 
Instrumente über Instrumente, vom Kla-
vier über Flöte, Querflöte, Schlagzeug, 
Klarinette, Horn, Posaune, Tuba, Eupho-
nium und Gitarre und – ganz wichtig – 
einen eigenen Proberaum. Die Mutter 
strahlt bei ihrer Erzählung: »Da finden 
sich alle als Familie wieder«. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nur einer »hat mit Musik nichts zu tun«, 
so Sabine Lörcher, und das ist ihr Mann 
Timo. Der sorgt im Hintergrund für das 
Rundum-Sorglos-Paket inklusive Cate-
ring seiner musikbegeisterten Familie.   

Musizieren, Reisen, Laufen –  
ständig in Aktion  
Doch gibt es neben der Lehrtätigkeit und 
der Musik auch noch andere Hobbys?   
»Klar, wir fahren immer noch mit unserem 
Bus campen. Zur Not können wir alle sechs 
darin schlafen. Aber das ist wirklich eng. 
Doch auch wenn es inzwischen oft unter-
schiedliche Konstellationen gibt, immer 
mal wieder fahren wir auch alle zusammen 
in den Urlaub.« Die Musikliebhaberin mag 
die Welt entdecken, ist auch beim Reisen 
lieber aktiv. Und wenn lehren, musizieren 
und reisen immer noch nicht reichen, geht 
Sabine Lörcher eben laufen. »Meine Familie 
findet mich manchmal anstrengend«, 
schmunzelt die strahlende Hobbymusike-
rin, »aber inzwischen sagen sie ‚geh halt 
laufen‘, und bleiben selbst auf dem Sofa 
liegen«. Während des Sports kommen 
neue Ideen, welche die Laienregisseurin 
dann mit Elan aufs Papier bringt, übrigens 
ein weiteres Hobby, das Schreiben von  
Stücken für die Bühne.  
Mit »Sanuria« kommt erstmals  
Eigenproduktion auf die Bühne  
»Ein Highlight« ist dieses Jahr zu erwar-
ten, so Lörcher, dann bringt sie mit den 
Lindenschülern erstmals ein vollkommen 
eigenständig erarbeitetes Musical auf die 
Murrer Schulbühne. »Sanuria« heißt das 
diesjährige Stück, in dem nochmals alle 
»Lörchers« vereint sind und ihre vielfälti-
gen Kenntnisse und Erfahrungen einbrin-
gen mit selbst geschriebenen Texten 
(Hanna) und Musik (Nick). »Das wird  
besonders emotional«, gibt die Musical-
regisseurin Lörcher zu. »Wer weiß, wohin 
es die Kinder dann treibt …« 
 
Davina Springer

Das Hobby zum Beruf gemacht  
Sabine Lörcher hat Deutsch und Sachkunde 
studiert. Doch inzwischen unterrichtet sie 
fast alle Fächer. Seit 2011 ist sie Lehrerin an 
der Lindenschule. Die Musik war eigentlich 
ein Hobby, doch mit der Übernahme des 
Chors der damaligen Kollegin Frau Fröbel im 
Jahr 2014 konnte die Musikliebhaberin die-
ses mit zum Beruf machen. Seitdem wächst 
das Chor- und Musicalprojekt beständig. 
Sabine Lörcher betont, dass dies auch nur 
deshalb möglich sei, weil ihr Rektorin An-
nett Marchand und die Kolleginnen absolut 
freie Hand ließen.   
Durch die Kooperation mit dem Murrer Musik- 
verein kam 2016 eine weitere musikalische 
Aufgabe hinzu: die Leitung der Bläserklasse 
an der Lindenschule. So erlernte die Lehrerin 
auch noch das Dirigieren. »Es ist ein tolles 
Erlebnis zu sehen, wie die Kinder sich finden, 
wie sie immer vertrauter mit den neuen In-
strumenten werden, und wie sie später ge-
meinsam musizieren«, schwärmt Lörcher von 
ihrer Arbeit mit den Bläserklassen. Leider 
stelle sie aber fest, dass nach Verlassen der 
Grundschule nur wenige Kinder bei den Blas- 
instrumenten blieben und der Musikverein 
nach wie vor Nachwuchssorgen habe. Das 
findet die engagierte Lehrerin sehr schade.  

Wenn Musik die Sprache der Leidenschaft 
ist, wie einst der deutsche Komponist  
Richard Wagner sagte, dann spricht  
Sabine Lörcher diese Sprache perfekt.  
 
Wer die aktive Lehrerin der Murrer Linden-
schule kennt, weiß, mit wie viel Freude sie 
Musik vermittelt. Ein Glücksfall für die Kin-
der und die Schule!  
Spätestens in der Grundschule lernen Mur-
rer Kinder und Eltern Sabine Lörcher kennen. 
Dank ihres Engagements ist Musik wichtiger 
Bestandteil der Lindenschule. »Unsere 
Schule, die kann singen, unsere Schule, die 
macht Spaß …« heißt es im Lindenschul-Lied, 
das alle Kinder mitsingen können. Und tat-
sächlich, wenn es darum geht im Chor zu 
singen oder in einer der Aufführungen unter 
Lörchers Regie aktiv zu werden, sind alle  
Kinder mit Leidenschaft dabei.  
Da werden aus Stillen plötzlich Hauptdar-
stellende, es wachsen Teams aus allen 
Schichten zusammen. »Man muss ihnen 
etwas zutrauen! Da wachsen sie dran!«, ist 
die Lehrerin überzeugt. Sie habe schon oft 
erlebt, dass Kinder sich in den Projekten 
ganz anders zeigten als im Unterricht, denn 
»es geht mal nicht um Rechtschreibung oder 
Zahlen. Sie wachsen über sich hinaus.«    
Aufführung Musical Aschenbrödel 

Sabine Lörcher –  
Lehrerin und leidenschaftliche Hobbymusikerin

(GE)MEIN(DE)LEBEN
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Auch wenn bisher noch keine Vorschläge 
und Überlegungen bestehen, wie die Um-
setzung erfolgen könnte, lässt sich be-
reits jetzt festhalten, dass die Umsetzung 
des PfarrPlans 2030 für alle 19 Kirchen- 
gemeinden Veränderungen und Heraus-
forderungen mit sich bringen wird – auch 
für die Kirchengemeinde Murr.   
Bei den Überlegungen, wie die Umsetzung 
erfolgen kann, müssen wir für die Pfarr-
personen lebbare und attraktive Struk-
turen im Blick haben.  
Wir werden uns von manch lieb gewonne- 
nen Abläufen, Veranstaltungen, Impulsen – 
zumindest unter Beteiligung einer Pfarr- 
person – verabschieden müssen und Ver-
antwortlichkeiten neu ausrichten. Das üben 
wir ja gerade auch schon in der Vakatur! Wir 
müssen uns fragen, wo und in welchem 
Umfang wir uns Kooperationen und Zusam-
menarbeit vorstellen können, wo Aufgaben 
von Ehrenamtlichen übernommen werden 
können und welche Voraussetzungen wir 
dafür brauchen. Haben Sie Lust anzu-
packen und mitzuwirken? Bei der Garten-
pflege rund um die Oase oder bei Repara- 
turen im Kindergarten könnten Sie beispiels- 
weise einen wertvollen Beitrag leisten. Viel-
leicht möchten Sie bei organisatorischen 
Aufgaben unterstützen oder Sie können 
sich vorstellen, Andachten zu gestalten?    
Bei welchen Aufgaben und Verantwortlich- 
keiten ist es wirklich unerlässlich, dass diese 
von einer Pfarrerin, einem Pfarrer wahr-
genommen werden? Lassen Sie uns ge-
meinsam Neues wagen! Wir glauben daran, 
dass neue Ideen, auch wenn sie vielleicht 
auch aus der Not geboren sind, ein Gewinn 
für unsere Kirchengemeinde sein können, 
und sind gespannt auf Ihre Gedanken.    
Kommen Sie gerne auf die Verantwort-
lichen zu.

Beim alle sechs Jahre durchgeführten 
PfarrPlan geht es darum, die Zahl der  
Gemeindepfarrstellen an die erwartete 
Entwicklung (u.a. Gemeindeglieder, Dienst-  
umfänge im Pfarrdienst, Finanzkraft der 
Landeskirche) anzupassen und diese 
bestmöglich auf die Kirchenbezirke und 
Kirchengemeinden zu verteilen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Die Landessynode hat in ihrer Sitzung  
am 24. März 2023 die Zielzahlen für den 
PfarrPlan 2030 beschlossen.  
Dieser beinhaltet eine Reduzierung der 
Pfarrstellen um 20%. Für  den Kirchen-
bezirk Marbach mit ca. 19,5 Pfarrstellen 
bedeutet dies eine Reduzierung um rund 
5 Stellen. Die Bezirkssynode muss in der 
Frühjahrssitzung 2024 entscheiden, wie 
die Umsetzung des PfarrPlans in unserem 
Kirchenbezirk mit seinen 19 Kirchen- 
gemeinden und rund 37.500 Gemeinde-
gliedern erfolgen soll. Vorbereitet wird 
der Beschluss vom PfarrPlanausschuss. 
Dieser setzt sich aus den Mitgliedern 
des Kirchenbezirksausschusses (KBA)  
(https://www.kirchenbezirk.marbach.elk-
wue.de/gremien/kirchenbezirksausschuss) 
sowie Vertreter:innen der nicht im KBA 
vertretenen Kirchengemeinden zusammen.   

PfarrPlan 2030 –  
Eine Herausforderung für unsere Kirchengemeinde!

  
 
 
 
 
 
 
 
In der Folge haben wir uns vor allem auf die 
Startseite fokussiert und hier das neue De-
sign ausprobiert und umgesetzt. Die auffäl-
ligste Änderung ist die Umstellung von 
einem seitlichen Menü links auf ein verti-
kales Menü über dem Startbild. Das hat 
auch gleich die größte Schwierigkeit berei-
tet, bisher gab es 11 Hauptüberschriften  
im Menü, jetzt sind nur noch 5–7 möglich.   
Die Meldungen erscheinen jetzt nicht mehr 
untereinander sondern nebeneinander, Fotos 
können ganz anders eingebunden werden, 
mit Nutzung verschiedener Farbhintergründe 
und neuen Bausteinen ist eine ganz andere, 
modernere Gestaltung möglich als bisher. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Redaktionsschluss hatten wir die Start-
seite fertig überarbeitet. Die anderen Seiten 
folgen nach und nach. Hier werden wir noch 
neue Elemente ausprobieren und etwas ex-
perimentieren, lassen Sie sich überraschen.   
Bei dieser Gelegenheit werden wir auch  
die Inhalte sichten und aktualisieren. 
Gerne können Sie sich beteiligen, indem 
Sie uns Hinweise geben, wo Inhalte noch 
angepasst und ergänzt werden sollten.  
Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldungen 
auf: webmaster@ev-kirche-murr.de

Kaum begann unsere Vakatur, erreichte 
uns die Nachricht, dass unsere Internet-
seite bis Ende 2023 auf ein neues Layout 
umgestellt werden muss …   
… und wenn wir bis zum 31.3. umstellen, 
ist die Umstellung kostenlos und wir be-
kommen auf Wunsch das besondere Jubi-
läumsdesign.  
Unsere Internetseite wurde mit dem so- 
genannten Gemeindebaukasten erstellt, 
einem Angebot des Medienhauses der 
Evangelischen Landeskirche Württemberg.  
Das Aussehen, damals ganz modern, war  
 
 
 
 
 
 
 
 
zugegebenermaßen inzwischen etwas in 
die Jahre gekommen und sah schon ziem-
lich altbacken aus. Das neue Design wird 
schon seit einigen Jahren angeboten, aber 
bisher hat uns die Aussicht auf Überarbei-
tung jeder einzelnen Seite abgeschreckt, 
die Umstellung in Angriff zu nehmen.  
Das neue Design ist im Gegensatz zum 
alten Design auch auf Smartphones und 
Tablets gut erkennbar und gut zu bedie-
nen. Die alte Version wird daher nicht 
weiter vom Medienhaus unterstützt.  
Nun mussten wir also in den sauren Apfel 
beißen und ohne Unterstützung einer Pfarr- 
person die Umstellung angehen. Nach  
Sichten der verschiedenen Möglichkeiten,  
Jubiläumsedition oder nicht, Farbgebung 
etc. haben wir uns für einen Sprung ins 
kalte Wasser entschieden: Umstellung auf 
die schickere Jubiläumsedition und Bei- 
behalten des bisherigen Farbschemas. 

Aus Alt mach Neu –  
Internetseite in neuem, modernen Design

GEMEINDELEBEN
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KASUALIEN

Neun 
TAUFEN 

Dreiundzwanzig 
KONFIRMAND:INNEN 

Eine 
TRAUUNG 

Sieben 
BESTATTUNGEN 

… Freud und Leid in unserer Gemeinde 

von November 2022 bis Mai 2023 … 

(Die genauen Angaben finden Sie in unserer Print-Ausgabe.)
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Besuchsdienste 
 
Geburten 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
 
Tauftage 
Marion Kotoll, 334817 
tauftage@ev-kirche-murr.de 
 
Geburtstage  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de 
 
Ehejubiläen  
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
 
Kranke, Trauernde, Einsame 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
 
Neuzugezogene  
Erika Schäfer, 25675  
neuzugezogene@ev-kirche-murr.de 
 
 
 
 
Kirchenmusik 
 
Organistin 
Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de 
   
Posaunenchor  
Christiane Kretschmer, Leiterin, 8657974 
posaunenchor@ev-kirche-murr.de 
Daniel Roth, Jungbläser-Leiter 
jungblaeserleiter@ev-kirche-murr.de 
   
PetersCombo  
Silke Mužic, 281103 
peterscombo@ev-kirche-murr.de 
   
Sing-Mit-Team  
Anja Bühl, 281650 
singmitteam@ev-kirche-murr.de 
   
Kinderchor-Projekte 
Stephanie Lipp, 2610353 
kinderchorprojekte@ev-kirche-murr.de 
   
Kirchenmusikteam 
Antje Marschinke, 898521 
kirchenmusik@ev-kirche-murr.de 
 
 
 

 
Erwachsene 
 
Hauskreis Hoffmann/Steck  
Silvia Hoffmann   
    
Hauskreis Atempause  
Beate Bühler, 888016  
Mehr Informationen – auch über weitere  
Hauskreise – erhalten Sie von: 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
    
BROTZEIT Murr 
Jürgen Springer, 3339883 
brotzeit@ev-kirche-murr.de 
    
SPIELZEIT Murr  
Kerstin Schweizer, 0178 5239776 
spielzeit@ev-kirche-murr.de 
    
FILMZEIT Murr 
Maja Abrahams 
filmzeit@ev-kirche-murr.de 
    
Frauentreff 
Erika Schäfer, 25675 
Ilse Blank, 25270 
    
Männerarbeit 
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de 
    
Urlaub ohne Koffer  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de 
 
 
 
Kinder und Jugendliche 
 
Krabbelkäfer  
Montags-Gruppe 
Tina Häcker, 07144 882390 
Isabel Grasse 
Madeleine Hoffmann 
krabbelgruppen@ev-kirche-murr.de 
   
Kinderbibelwoche  
Tina Häcker, 882390 
kibiwo@ev-kirche-murr.de 
    
Sommerferienprogramm  
sommerferienprogramm@cvjm-murr.de 
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Evangelische Kirchengemeinde  
Murr an der Murr 
    
N. N., Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.ev-kirche-murr.de  
kontakt@ev-kirche-murr.de 
    
Pfarramt 
N.N., Im Gigis 3, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
Das Pfarramt ist derzeit nicht besetzt. Den  
jeweiligen Ansprechpartner für die pfarramt- 
liche Vertretung finden Sie auf der Homepage 
oder im Nachrichtenblatt. 
    
Gemeindebüro 
Kim Kappl, Gemeindesekretärin 
Im Gigis 3, 839224 
Montag 09:00–12:00 Uhr  
Dienstag  18:00–19:00 Uhr  
Mittwoch  09:00–12:00 Uhr 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de 
    
Kirchenpflege 
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin 
Im Gigis 3, 839225 
Dienstag 15:00–17:00 Uhr 
kirchenpflege@ev-kirche-murr.de 
   
Mesnerin 
Helene Bluoss, 3343060 
mesnerin@ev-kirche-murr.de 
    
Stellvertretende Mesnerin 
Birgitt Strobach, 8899742 
stellv.mesnerin@ev-kirche-murr.de  
    
Hausmeisterin Gemeindehaus Oase 
Christel Herbrik, 24590 
hausmeisterin@ev-kirche-murr.de 
 
 
 
 
Kirchengemeinderat  
kirchengemeinderat@ev-kirche-murr.de 
    
Mitglieder kraft Amtes     
N.N., Pfarrer, Vorsitzender 
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin 
    
Gewählte Mitglieder  
Siegfried Aldinger, Vorsitzender 
Murrgässle 16/1, 209540 
s.aldinger@ev-kirche-murr.de 

Günther Burk 
Friedrich-Ebert-Straße 49, 22729  
g.burk@ev-kirche-murr.de 
 
Julia Kretschmer 
Kornblumenweg 8, 8997700 
j.kretschmer@ev-kirche-murr.de 
 
Sascha Kühfuß 
Im Gigis 22, 808772 
s.kuehfuss@ev-kirche-murr.de 
 
Andreas Müller 
Benninger Weg 5, 208678 
a.mueller@ev-kirche-murr.de 
 
Silke Mužic 
Kirchschlager Weg 13, 281103 
s.muzic@ev-kirche-murr.de 
 
Carola Pfuderer 
Burgweg 15, 281196 
c.pfuderer@ev-kirche-murr.de 
 
Susanne Schamberger 
Eschenweg 5, 24269 
s.schamberger@ev-kirche-murr.de 
 
Madlin Schüle 
Schafbergweg 2 
m.schuele@ev-kirche-murr.de 
 
 
 
 
Gottesdienste 
& Theatergruppe 
   
Theatergruppe  
theatergruppe@ev-kirche-murr.de 
   
Musik und Wort zum Wochenschluss 
Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de 
   
Weltgebetstag  
Betina Bernatek, 23718 
   
Kinderkirche  
Patrik Hartherz, 3399364 
kinderkirche@ev-kirche-murr.de 
   
Gottesdienst-Fahrdienst 
Kim Kappl, 839224 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de 
   
Gottesdienstausschuss 
gottesdienstausschuss@ev-kirche-murr.de
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Demenz-Betreuungsgruppe Café Memory 
Lindenweg 3, 71711 Murr 
www.cafe-memory.de 
Heidrun Hehl, Susanne Köpf, 
Elisabeth Nentwig, 0157 75259440 
team@cafe-memory.de   
Diakoniestation Bottwartal e.V. 
Mühlweg 13, 71711 Murr  
www.diakoniestation-bottwartal.de 
info@diakoniestation-bottwartal.de 
Frank Bender, Pflegedienstleiter, 821521 
Tobias Ulamec, Verwaltungsleiter, 821073 
Petra Weber, Einsatzleiterin  
Nachbarschaftshilfe, 308375  
Diakonische Bezirksstelle Marbach am Neckar 
www.diakonie-marbach.de 
Bahnhofstraße 10, 71672 Marbach am Neckar 
07144 97375, info@diakonie-marbach.de   
Hospizgruppe Steinheim – Murr – Erdmannhausen 
Helmut Brosi  
Rita Weißenbacher, 0177 6812495   
Trauergruppen für Kinder, Jugendliche  
und junge Erwachsene 
Margarethe Herter-Scheck, Diakonin, 07062 674096  
diakonat.marbach-nord@t-online.de   
Förderverein Kleeblatt-Pflegeheim Murr e.V.  
Riedstraße 6, 71711 Murr 
Manfred Hollenbach, Erster Vorsitzender 
886451, maholl@t-online.de 
 
 

Vernetzung  
Ehrenamtsteam 
839224 
ehrenamt@ev-kirche-murr.de  
Personalausschuss 
Carola Pfuderer, 281196 
personalausschuss@ev-kirche-murr.de    
Ökumene  
www.christen-in-murr.de 
info@christen-in-murr.de 
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Im Gigis 3, 71711 Murr, 839224  
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www.ev-kirche-murr.de   
Kreissparkasse Ludwigsburg 
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Redaktionsteam. Das Copyright nicht mit © versehe-
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Kirchengemeinde Murr an der Murr. Wir bedanken 
uns herzlich bei Corinna Andraschko für das Korrek-
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Kleine Jungschar  
Johannes Mößner, 821376 
kleinejungschar@cvjm-murr.de 
    
Mädchenjungschar 
Nadine Nägele, 23302 
maedchenjungschar@cvjm-murr.de 
    
Bubenjungschar 
Michael Mößner, 8859812 
Andreas Müller, 208678 
bubenjungschar@cvjm-murr.de 
    
Mäxx-Mädchenkreis 
Jasmin Maier, 3059010 
Natascha Löhl, 07148 9250130 
maexx@cvjm-murr.de 
    
Teeniekreis 
Elena Bühler, 0157 83792743 
Thomas Dettling, 0157 83932948 
teeniekreis@cvjm-murr.de     
    
Outdoorgruppe  
Johannes Mößner, 821376 

   
CVJM – Evangelische Jugend Murr e.V.  
Im Gigis 1, 71711 Murr, www.cvjm-murr.de     
Andreas Nägele, Erster Vorsitzender, 23302 
vorstand@cvjm-murr.de  
Christine Maier, Gemeindereferentin 
8897441, christine.maier@cvjm-murr.de 
Bernhard Maier, Gemeindereferent 
8897441, bernhard.maier@cvjm-murr.de 
 
 
Evangelisches Jugendwerk/ 
CVJM Bezirk Marbach am Neckar  
Im Gigis 1, 71711 Murr, 208421 
www.ejw-marbach.de, info@ejw-marbach.de 
Magdalena Fähnle, Bezirksjugendreferentin 
Martin Schelle, Bezirksjugendreferent 
Johannes Stelzner, Bezirksjugendreferent 
Jasmin Maier, Sekretärin 
 
  
Kindergarten Pfarrgasse  
Pfarrgasse 14, 25477 
Mo–Fr  07:30–13:30 Uhr 
www.kindergarten-pfarrgasse.de 
kindergarten@ev-kirche-murr.de

Erzieherinnen Bärengruppe  
Sabine Grill, Einrichtungsleiterin 
Janin Bürkle 
Henriette Bergold  
Erzieherinnen Elefantengruppe 
Iris Waldbüßer, Stellv. Einrichtungsleiterin 
Monika Ebinger 
Diana Bleile  
Kindergartenreinigerin 
Alba Stuppello 
kindergartenreinigerin@ev-kirche-murr.de  
Elternbeirat Kindergarten 
kindergartenelternbeirat@ev-kirche-murr.de 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
Vorsitzende: Silke Mužic, 281103 
oeffentlichkeitsarbeit@ev-kirche-murr.de  
Gemeindebrief 
Carola Pfuderer, 281196 
miteinander@ev-kirche-murr.de  
Schaukästen  
Kim Kappl, 839224 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de  
Plakatverteilung 
Michaela Brodtbeck, 208387  
Botendienst 
Inge Goll, 25644  
Internetseite, Social Media  
Silke Mužic, 281103 
webmaster@ev-kirche-murr.de 
 
 
Gebäude und Technik   
Technikteam 
technikteam@ev-kirche-murr.de  
Bauausschuss 
Vorsitzender: Siegfried Aldinger, 209540 
bauausschuss@ev-kirche-murr.de 
   
Distrikts-Diakonat  
Reiner Klotz, Diakon, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de 
  
Diakonie  
Krankenpflegeförderverein Murr e.V.  
Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.krankenpflegefoerderverein-murr.de 
vorstand@krankenpflegefoerderverein-murr.de  
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